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Irl) bin ber Ditftrlcr Srijrcirr
Unb freu' inirlj, wen« etams geljt,
OMn fröhlidjer Sturmroinb branfenb

Urber bau ffianb Ijin roeljt.

Da flattern ber j-infternis Möge!

Mit gellenbem Sthr'ei nmljer,
3Us ob bie ganje JDaftete

Sn bebrogltdjem Wtonben roär.

ÎDoth merken fie, bafj biefes Stiirmlefn
ÖJettet nnb gellet ben tfîlim,

Daun kehren fte kreifdjenb roieber

in iljn- SdjlunfTOtnkel pirüm.

2Ippejö(I tmterrfyobtfdje Derftaatlid?una,srebe.
dreui Hebe £anî»slût nnb mitäbgenoffe <Dnb (äb föubcr. 3 fSt eu uf;

ftläre ober bas neu (Sfätjli, onb fäb muent. 33t3 jej bäub es paar fjerre b'3fe=
bahne ktja, onb jcj wilfs b'Ztebgenoffefrtjaft djattfe onb fäb will fie. 's (Salb

djäm fie ober oub fab djäm fic, aber i bt grab gfydj nöb berför, baf; nie b'3fe=

batjtte duuft onb fäb bint. Z)'3febab,nc fönb fdjolb, baf; riel £üt i ü(c £änb!i
djöntib, onb fet oiel £üt 311 üs djömib, bât b'Sitteäfalt abgnolj oub feb tfät fie.

0)nb menu be Staat emol b'Bafjne fjät, fo roerb's ^atjve billiger onb 's djänttt
no mefj £üt onb b'Sitteäfalt hört nottino ganj uf oub föb tjörts! iDait', roaul,
i bt begege onb bamit gfdjloffel"

(Einft unb jetjt.
gut 2lbftimmung oont (.5. Februar (898 im Kr. Sdjwyj.

©Infi mahnten iUiinn er bort am i-tifj bes ^Enthen, bie forgltrij iljrcs ffianbe«

[lUoljl berieten;
Sic haßten böfer Vögte ©tjrannei nnb teilten gern iu itjrem ffanbe frei.
Sie Zeigten |iuj als Reiben am iHorgartcn, mo bic Verbannten felbft

[bes irtnbes harrten.
Auf Sfljinbelegia iijölj'it gelobten lie: UUr laffen unfre Ijcttimt erotg nie!"
Doit) hente ift ber Sthronjer Injlctljt beraten; cr Ijolt fein i'ofuitgstuort ftdj

[beim Uriilnteit.
Sag' an, fag' an, 0 tjclbeiuintcrlanb, t|t cr beu Ij c l b e n D ä t e r n nodj nerraanöi 't

Cr ift es uidjt!" Ijöv' tdj Stiuiffadjer grollen. Ucin!" fagt tîcbing, bas'
[hätten mir nidjt roollen."

Sajirb/ (ßott", ruft Werners eblea UPeib, bas ffianb; bru îflâtern ift ber
[Sd/roiner îttrijt nerraanbU"

(L'v Iff«'" fo frljreit bas frijunu-je Ijeer ber Pfafen. %&) gianb'e I" fo beten

[gläubig nadj bic 1'affeit;
3um (teil!" fagt liftig ber tfifrijof tuiu ©hur, ben tjelben nidjt, ben

[U ä t c X tt îcfu nur !"

£ine bebeutenbe (Erftnbimg
Tr.

tft jüngft bei 2lnlafj bes fdjtfeijertfdjtti pljotograpfjeutages in güridj oeroffeut-
lidjt roorben. profeffor (Sfdjeibtli aus Schwabing, Ijat fie beu fjerrett /jfadjkol'
legen geoffenbart : Wie hautt man 2\ötttgenftral)Ieu fammeln unb 311 jeber-
jeitigem beliebigen (Sebraudj bereit tjalten ?"

illatt lägt profeffor Röntgen aus IDürjburg tu bte Sdjwei'3 kommen,
mit beu 36 ftraljleu bas Urncrlanb burdjleudjteu, bamit er am (Sottljarbmaffio
Kryftalle entbeeft. IDenn ber I^crv profeffor bie nötige gab! oott Kryftallen
ober Sttaljlcu" gefunben, nimmt itjm fie fjerr Kotiful 21ttgft ab, oetmadjt fte
beut £anbcsmnfeunt uub bte accumuliertcit Röntgeitftraljleu fiub fettig 1

»Toni: IDas fjeft bu öeräweg 3'präd)te Fa gab oorä mit em Sdjuliuäfter ?"

Sepp: «3°! poggermeut! (Er tuänt tjalt, Krieg geb's unb erft no näbc
gab balo."

(Toni: iDas tt'ött au ber toöjfäl (Et mättt all, er fyg bt grojj fjottb
00 parts."

ïiepp: fjäfdj oerrotä! iEbä gab 5'paris Ijät's gofj loi Sie brüelet all
Stottb om bte ganj Stabt: (Es lebe bie îlrmecl" 's djotit 110 fnfer ufe!
D'Sdjwobeläubcr föliet fi gfafjt madje, tuänt ber fjerr l'etjrer."

(Toni : 3° «noua! Sdjiä lolj: ,,<£s lebe bte îlrinec" oub tjöuber b'prüfjä
roollä 1 IPennÖ's b'2lrmee wöub lebtige b'tjatte, roerits toaul bef(äinä Ijocfä
müefä. IDoret 3'fjoble oub 3'jf e^ä rcrdjnötft."

Sepp: 3ä, pralets bettu Uölgtig: c£s lebe b'îlïmee", bafj afä fdjö
rüebig oub gfonb blybet?"

fotti: »üerftoljt fi!"

§um ^oIa=pro3efj.
Die (ttjemis bat ein Sdnnert unb eine Wage, aber ba itjr bie Ziagen

oetbunben ftnb, ccrtuedjfelt fie bisroetlen bie Segriffe unb totegt mit beut Sdjroerte
nnb baut mit ber füaage.

Der Prcbiger itt
ïîad) befaunter

3u paris, fagt cr,
Sinb bie (S'ridjt, fagt er,

IHiferabel, fagt cr,

(Eiugctidjft, fagt er,

IUentt man bort, fagt er,

Reben tuttt, fagt cr,

Ijetfjt es glcieb, fagt cr:
Sctjuteigen S' ftitt !"

2ludj bic gcugett, fagt er,

23fim itctt(ör'u, fagt er,

Dürfen 's lÏÏaitl, fagt er,

Zltt auffperr'it, fagt er,
(Ebut man's bocb,, fagt er,

Kriegt mau gleidj, fagt cr,

2tnf fein ITlauI, fagt er,
CEinctt Stret'dj

ber IDüfte.
iTleiobic.)

(Sang paris, fagt cr,

3ft 'ne 23!as, fagt er,

D'£uft ba brin, fagt cr,

Stinkt nadj 21as, fagt er,
Uub fie mirb, fagt er,

2?odj mit (S'malt, fjgt er,

Ueberjüllt, fagt er,

Bis fic fttallt!

2lUe lU.It, fagt er,

ijört ben Knall, fagt er,

fjodjmut Fommt, fagt er,
Dor beut Jall, fagt er,

2llle lüaruuug, fagt er,

tjaft nerfdjntäf|t, fagt er,
Ilnb bie Reu, fagt cr,
Kommt 311 fpät!

greffe. <Es oerlautet, bte fjerren alt 23uubesrat Dro3, Rcg;erutigsrat
(Sobat unb (Srofjrat Dürreitmatt mollen ein interkantonales Organ I>ic 'îjfenb-
faterne" erfdjeitteit laffen.

Die 2lktteii3eidjtuiug auf biefes neue litteratifdje llnferuef|mcii wirb
nädjftcn Sonntag an ber i?ctltuer= unb /frauffurterbörfe, meldje bekanntlich, nur
patriottfdjcs (Selb haben, eröffnet werben.

ÎDie Sanft Petrus 511 einem Projey gefommen ift unb

toarum er ilm üerloren l?at.

Sanft petrus bat ftdj juft 5ttr Hut)'
(Ermübet oott betn Dielen (Soffen,
Dem dtjürefdjliefjen' auf unb 511,

îtufs ©Ijr gelegt, ift cingcfdilafett,
Ifadjbem er nodj, meüs mitternadjt,
Deu fiarfen Riegel oorgemadjt.

ÎPcil erffer Sdjlaf meift feft unb tief,

fjat uadjtjer bann cr uidjt oernommeu,
IVie btaufjen nodj ein Spätling rief,
(Er mödjte, iljm 31t öffnen, fommen.
CEitt Sdjnciöer roars, ber meefernb fdjric :

Die CEtjürc, petrus, öffne fie!"

Dafj peter uidjt im Hu batjer
(Serannt fam unb itjm aufgefdjloffeu
Des Rimmels Pforte, bas bat febr
Das Sdjncibertjetrdjen branfj oerbroffen.

Dom JSobett rafft er einen Stein
Unb tt'trft ttju auf ans j'cnftetlan.

Die Sdjeite ttifft er nur 31t gut.
Sie flirrt uub fptingt itt tjunbert Stücfe,
Dem Sdjneiberletn etttfinft ber tHut,
(Er benft ber folgen feiner dürfe
Unb fptingt baron nub ift fdjon fern,
211s petrus fommt mit ber £atern'.

Umfonft ber Ejimmelsgäitner fpürt
Ztadj allen Seiten uni unb cEcfeit,

Deu Ketl, ber foldjen Streid; oerfütjrt,
gu falj'it, cr Faun itjn nidjt eutberfen;
ZTttr fdjetut ifjm, bafj ringsum bic £uft,
(Sefchniängert fei tnittïïecF -meef Duft.

Der (Eettfel bat ein Sdjiteiberleiit
(Beftüpjt, intr Sdjeibeu eittjufdjlageii,"
Detift petrus, ja, fo mirb es fein,
ITutt foll er auch bett Sdjaben tragen."
Durd^s 2imt fdjicft cr am lliorgett fdjon
Befehl, 311 3abfctt, bem patron.

Dem (Teufel Fommt bie Sadje quer.
Das netjmen liebt cr, nidjt bas (Seben,
Drum lägt bitrdj einen 2lutt>alt er

(Einfpruij nub Redjtsocrfdjlag erbeben,
Uub fängt, mie mandjer fdjon gettjan,
Statt 3ablen, ein proîcfjdjcu an.

Sanft peter, felber jniar nidjt bumm,
Dodj im (ßefe^bttd) fdjledjt beraten,
Sab, fidj im gaitîcn fjimmel um,
3n jebem Saal, nadj 2lboofatett.
Ttidjt einer fanb fidj leiber oor,
Das ift ber cStttub, ba§ er's oerfor.

3ogfi: Du, ÊuQi, biä müeft Beniergfdjirfjt oum 3°tbi tjefebt au g'bört?"
itl^i: 3a, me fat au bi üs a, nadj IDürmere îJ'ucdje."
goflli : Hit oergebis fdjrtbet afeb Dame i politifdji Bletter."
Jtt^i: (Slaubt tttemeb! Die Dam, mo bu meinft, fjet grab eu Sdjramnte

nub Tjaar im (Sftdjt roie bu."

3ogfi: Du djä^ers fjuttb, Bljüeti."

§u jebiin Beruf braucht es befonbere (Sahen,
Selbft 311m Detftanboetlifren mufj Derflanb mau haben.

gtratt "Pfarrer: (Seltet, jfrau Doggter, 3l)l'e Ufa ifd; bodj au froh, sa
i üfernt £änbli bi ätjtli praris fri ifdj?"

^X<m Jtoggfer: ©, bas ift iljm breit miä läng. (Er fjets gab »ie euen

Ijerr Pfarrer."
gtran Pfarrer: IDie fo, mi (Siicti?"
^rau î>oggter: 3°, roüffet Sie, Deretjrtifti, mi llîa fjet fdjit menge Der

gebis kuriert unb eue Ijerr Pfarrer prebiget ja au immer oergebis."

IDer in ein 2lmt nur toirb gewählt,
IDeil er oiel freie Stauben 3äfjlt,
Der würbe beffent Ruhm erlangen,
<Säh' er ftdj ab mit /f Fegcttfaugett.

Zch bi» dcr Oiistclcr Achreicr

Und freu' »iich, we»» etwas geht,

Ei» fröisiichcr Atlirwivind liraiiseiid

Uckcr da? ^aud hl» ivcht.

i?a Natter» dcr Ajuster»,? Vögel

Mit grllciidci» schrei »i»her,
.>ls od die gaine valletc

à» bedrohlichem ll>a»l!c» war.

Tloch »icriic» sie, dasz dieses Ktüruilciii
ìUritct und hellet de» Mck,
O»i>» kchrc» !ic ineischeud ivlcdcr

I» ihrc Slhluufunttkcl zurück.

Appezöll innerrhodische verstaatlich uugsrede.
..Treni liebe kandslüt nnd Mitädgenoffe Bnd fäb sönder. I sät e» uf-

kläre öber das nc» Gsätzli, ond fäb mueni, Li- jez häud es paar Ljerre d'Jse-
babne kha, ond jcz wills d'Aedgenosseschaft chanfe ond säb will sie. 's Gäld
chäm sie öber ond säb chäm sie, aber i bi grad glych nöd derföc, das; mc d'Jse-

bahnc chanft ond säb bini. D'Jsebahnc sönd schold, daß viel Lüt i üse kändli
chöniid, ond set viel küt zu üs chömid, hat d'Sitteäfalt abgnoh ond seb hät sie.

Nnd wenn de Staat emol d'Bahne hät, so werd's Fahre billiger ond 's chämit

no meh küt ond d'Sitteäfalt hört nottino ganz uf oud söb hörts! Ivail>. waul,
i bi dcgege ond damit gschlossel"

Linst und jetzt.
Znr Abstimmung vom t?- Februar >>S>)« im At. Schwyz.

Einst ivcii>»tcn Mä»» er dort nui /-»st des Mythe», dic sorglich ihres Landes

iìvoht berieten;
Zic hafztc» döscr Uögtc ilyramici »nd lebte» gcr» i» ihrci» ì.'»»dc frei.

à iicigtcn kch als i.jeidc» am Morgartc», Ivo dic Ucrknnntcn selbst

jdcs Feindes harrten.
^»s ^chittdclcgis ìjôh'ii gcloktc» kc: lvir lasscn u»f'rc ìjcimat cwig nie!"
Ooch heute ist der Zchmiizcr schlecht beraten; cr holt sei» ì'osmigswort stch

skciiii Urälate».
Aag' a», sag' n», o ìjcldcinmlcrlaiid, ist cr dcn ìj c l d c » v ä t c r » noch verwandt

Cr ist cs nicht!" hör' ich Atauffachrr grollen. Uri»!" sagt Ucding, das
schiittc» ivir »icht ivoilcii."

Achiiiz' Gott", ruft ìvcrucrs cdlcs lvcid, das ^a»d ; dc» Uater» ist der
^Lchiviizcr nicht verwandt!"

Er ül's!" fo schreit das schwarze i.jeer der psaffcn. Zrh glaub's!" so bete»

sgläukig »ach dic Waffen;
üuiii Tcil!" lagt listig dcr Oischof vo» Ehur, dcn t.jclocn »icht, do»

sUätern Tcsn nur!"

Line bedelltende Lrsindung
'l'r.

ist jüngst bei Anlaß des schweizerischen pholographentages in Zürich veröffentlicht

worden. Professor Gschcidtli aus Schwabing hat sie de» Herren Fachkol-
lege» geoffenbart: lvie kann ma» Röntgenstrahlen sammeln und z» jeder-
zeitigem beliebigen Gebrauch bereit halten?"

Man lägt Professor Röntgen aus Ivürzburg in die Schweiz komme»,
mit den strahlen das Nriierland durchleuchten, damit er am Golthardmasstv
Krystalle entdeckt, lvenn der Hcrr Professor die nötige Zahl von Krystallen
oder Strahlen" gesunden, nimmt ihm sie Herr Konsul Angst ab. vermacht sie

dein kandcsinusenm und die acenmnlierie» Röntgenstrahlen sind sertig I

Toni: lvas hest du deräweg z'prächte ka gad vorä mit ein Schulmeister?"
Sepp: Jo! poggcrment! Lr mänt halt, Krieg geb's und erst no näbe

gad balc."

Toni: lvas wött au der wössäl Er mänt all, er syg de grog Hond
vo Paris."

Sepp: Häsch verrotä! Ebä gad z'paris hät's goh loi Sie brüelet all
Stond om die ganz Stadt: Es lebe die Armee I" 's chont no snser »sei
v'Schwobeländcr Met si gfagt mache, mänt der Herr kehrer."

Toni: Jo wollä! Schiä loh: ,,Es lebe die Armee" ond höuder d'prüßä
wöllä?! Ivennd's d'Armee wönd lebtige b'halte, werits waul dehäniä hockä
müesä. lvoret z'Hodle ond z'Fctzä verchnötst."

Sepp: Jä, pralets denn blößlig: Es lebe d'Armee", dag asä schö

rücbig ond gsond dlybct?"
T»Ni: versloht si!" ^^^^

Zum Zola-Prozesj.
Die cichemis hat cin Schwert »nd eine U)age, aber da ihr die Augen

verbunden sind, verwechselt sie bisweilen die Begriffe nnd wiegt mit dem Schwerte
nnd haut mit der Ivaage.

Der Orediger in
Nach bekannter

In Paris, sagt er,

Sind die G'richt, sagt er,

Miserabel, sagt cr,

Lingcricht't, sagt er,

Ivenn man dort, sagt er,

Reden will, sagt cr,

Heißt es gleich, sagt er:

Schweigen S' still!"

Auch dic Zeugen, sagt er,

Leun verhör'», sagt er,

Dürfen 's Maul, sagt er,

Nit aufsperr'n, sagt er,

Chut nian's doch, sagt er,

Kriegt man gleich, sagt er,

Auf sein Manl, sagt er,

Eine» Streich!

der wüste.
Melodie.)

Ganz Paris, sagt cr.

Ist 'nc Blas, sagt er,

D'knft da drin, sagt er,

Stinkt »ach Aas, sagt er,
Und sie wird, sagt er,

Noch mit G'walt. sagt er,

Uebersüllt, sagt er,

Bis ste knallt!

Alle w.lt, sagt er,

Hört den Knall, sagt er,

Hochmut kommt, sagt er,
vor dem Fall, sagt er,

Alle Warnung, sagt er.

Hast verschmäht, sagt er,
Und die Ren, sagt cr,
Kommt zn spätl

presse. Es verlautet, die Herren alt Bundesrat Droz, Reg^ermigsrat
Gobat nnd Großrat Dürrenmatt wollen ein interkantonales Grgan Die ?llelld-
laterne" erscheinen lassen.

Die Aktienzeichnnng auf dieses neue litterarische Unternehmen wird
nächsten Sonntag an der Berliner- nnd Franksiirterbörse, welche bekanntlich nur
patriotisches Geld haben, eröffnet werden.

lvie Sankt Oetrus zu einem vrozeß gekommen ist und

warum er ihn verloren hat.
Sankt Petrus hat sich jnft zur Ruh'
Ermüdet von dem vielen Gaffe»,
Dem Thüreschließeu- auf und zu,

Aufs Bhr gelegt, ist eingeschlafen,

Nachdem er noch, weils Mitternacht,
Den starken Riegel vorgemacht.

lveil erster Schlaf meist sest und tief,

Hat nachher dann er nicht vernommen,
Ivie draußen noch ein Spätling rief,
Lr möchte, ihm zn öffnen, kommen.

Li» Schneider wars, der meckernd schrie :

Die Thüre, Petrus, öffne sie!"

Daß Peter nicht im Nn daher

Gerannt kam und ihm aufgeschlossen

Des Himmels Pforte, das hat sehr

Das Schncidcrherrchen drang verdrossen.

vom Loden rafft er einen Stein
Und wirft ihn auf ans Fcnsterlrin.

Die Scheibe trifft er nur zu gut.
Sic klirrt und spiiugt in hundert Stücke,

Dem Schneiderte!» einsinkt der Mut,
Er denkt der Folgen seiner Tücke

Und springt davon nnd ist schon fern,
Als Petrus kommt mit dcr katern'.

Umsonst der Himmelsgäitner spürt
Nach allen Seiten nm und Ecken,
Den Keil, der solchen Streich verführt,
Zn fah'n, cr kann ihn nicht entdecken;
Nur scheint ihm, dag ringsum die kuft,
Geschwängert sei mitMeck ineck Duft.

Der Teufel hat ein Schneiderlcin
Gestüpst, mir Scheiben einzuschlagen,"
Denkt petrns. ja, so ivird es sein,

Nun soll er auch den Schaden tragen."
Durchs Amt schickt cr am Morgen schon

Lefehl, zn zahle», dein Patron.

Dem Teufel kommt die Sache quer,
Das Nehmen liebt er, nicht das Geben,
Drum läßt durch einen Anwalt er

Einspruch und Rechtsvcrschlag erheben,
Und fängt, wie mancher schon gethan.
Statt zahlen, eiu Prozcßchcn an.

Sankt Pctcr, selber zwar nicht duinni,
Doch im Gesetzbuch schlecht beraten,
Sah sich ii» ganze» Himmel um,
In jedem Saal, nach Advokaten.
Nicht einer fand sich leider vor,
Das ist der Gluud, daß er's verlor.

Iogli: Vn, kutzi, diä wüest Lernergschicht vuni Jordi hescht au g'hört?"
^»hi: Ja, me fat au bi üs a, nach Ivürmere -ssueche."

Zogli: Nn vergebis schribet ased Dame i politisch! Bletter."
Futzi: Glaubt nieined! Die vani, wo du meinst, het grad e» Schramme

und Haar im Gsicht wie du."

Zogli: Du chätzcrs Hund, Lhüeti."

Zu jedem Berus braucht es besondere Gaben,
Selbst znm veistaiidverlicren muß verstand man haben.

Ziran H'sarrer: Geltet, Frau Doggter, Ihre Ma isch doch au froh, sa
i üserm kändli di ärztli Praxis fri isch?"

Iran Doggter: B, das ist ihm breit wiä läng. Er hets gad wie euen
Herr Psarrer."

Arau H'farrer: Ivie so, mi Gueti?"
Frau Doggter: Ja, wüfset Sie, verehrtisti, mi Ma het schn menge rer

gebis kuriert und eue Herr Pfarrer prediget ja an immer vergebis."

lver in ein Amt nur wird gewählt,
lveil er viel freie Stunden zählt.
Der würde bessern Ruhm erlangen,
Gäb' er sich ab mit Fl'egensangen.


	[Toni und Sepp]

